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Weitere Themen im Heft: 

Projektwochen Hl. Kreuz  > S. 2-7 

Gottesdienste >  S. 9-14 

Besinnlich im Advent > S. 15 

SkF: Begleitung bei Trauer > S. 17 

15 Jahre gepilgert > S. 20/21 

Citykirche NAHeRAUM > S. 24 

Was uns heute wichtig ist, sehen wir 
schon bald im R¿ckspiegel des Lebens. 
Oft ein Blick ohne Spiegelungen und 
bei weitem nicht mehr so bedrohlich, 
wie wenn die Dinge auf uns zukommen. 
Die Eindr¿cke werden schwªcher, das 
Bild verschwindet, wªhrend die Zeit 
wie der Fahrtwind an uns vor¿ber-
strºmt. Alles verªndert sich, ob wir das 
gut heiÇen oder nicht, alles wird neu.  
Es ist aber kein Kreislauf, es ist eine 
Entwicklung und lªuft f¿r jeden von uns 
auf ein Ziel hin. Auch das Kirchenjahr 
durchlªuft ein ganzes Leben, das Leben 
Jesu. Seine  Geburt, sein Tod und seine 
Auferstehung, der Geist, den er uns 
sendet, und an den Sonntagen des Jah-
reskreises sind wir mit Jesus im tªgli-
chen Leben unterwegs. Das Ziel ist Je-
rusalem mit Tod und Auferstehung, es 
ist darum auch unser Ziel geworden.  

Auch die Schriftstellen an den Sonnta-
gen am Ende des Kirchenjahres im No-
vember beschªftigen sich mit den letz-
ten Dingen und welchem Ziel wir zu-
streben, einer Ewigkeit in Gott. Der Tod 
wird mit Jesus zu einer Pforte, die wir 
ohne Schaden durchschreiten. Die Men-
schen, die wir gekannt und geliebt, sind 

darum nicht Verlorene, die im Strom 
der Geschichte auf immer hinter uns 
verschwinden, sondern Geliebte, die 
vorausgegangen sind, um uns in Gott zu 
erwarten. Darum gedenkt der Christ sei-
ner Verstorbenen nicht mit Verzweif-
lung, sondern mit der Vorfreude des 
Wiedersehens. Dort, wo alles gut ist 
und gerecht. Deshalb steht am Ende des 
Kirchenjahres auch das Christkºnigsfest 
mit dem gerechten Richter, denn am 
Ende stehen Gerechtigkeit und Friede.  
Eine groÇartige Erwartung, die wir 
unser ganzes Leben in uns tragen, eine 
Frohe Botschaft. Denn auch das neue 
Kirchenjahr beginnt mit der Erwartung, 
dem Advent. Wir erwarten ein Kind, 
das unser aller Leben und Zukunft ist. 
Es ist aber kein Kreislauf. Gott macht 
nur wieder alles neu.                      

Diakon Michael Thomiczny 

DŜŘŀƴƪŜƴ ŦǸǊ ǳƴǘŜǊǿŜƎǎ 
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 Liebe Mitchristen, 
die Projektwochen ĂEs geht Andersñ 
waren beeindruckend, inspirierend und 
ein voller Erfolg. So viele Menschen, 
die kamen, um zu hºren, sich mit einem 
Thema auseinanderzusetzen und ins 
Gesprªch zu kommen.  Ein nachhaltiger 
Eindruck in der Stadt, dass wir als Kir-
che solche gesellschaftsrelevanten The-
men ins Gesprªch bringen. Gottesdiens-
te und Konzerte, die anders waren und 
Menschen bewegten. 
Daher mºchte ich von Herzen allen 
danken, die dazu beigetragen haben: 

den vielen Helfern, die vor 
und wªhrend und nach den 
Veranstaltungen f¿r ein gast-
liches Ambiente bei Wein 
und Knabbereien gesorgt 
haben; allen Aktiven ï von 
den Rednern ¿ber die Teil-
nehmer an den Podien, den 
Moderatoren, den Musikern 
und den Poetry-Jugend-
lichen, der Gottesdienstgrup-
pe; vor allem dem Projektteam Offenes 
Hl. Kreuz f¿r den Mut und die viele 
Arbeit f¿r solche Wochen und den Mit-

gliedern des Leitungsteams 
Offenes Hl. Kreuz, f¿r die das 
in besonderer Weise zutrifft. 
  Ich bin gewiss, in jedem, der 
dabei war, klingt manches 
nach, bleiben Einsichten und 
schºne Erfahrungen. Mºgen 
diese Erlebnisse weiterwirken 
und mºge Gottes Segen auf 
ihnen ruhen. 
ĂEs geht andersñ ï stimmt. 

Ganz herzlichen Dank allen, die dazu 
beigetragen haben!                    

Pastor Michael Kneib  

9ƛƴ ƎǊƻǖŜǎ [ƻō ǳƴŘ ŜƛƴŜƴ ƎǊƻǖŜƴ 5ŀƴƪ 

 ĂEs ist der katholischen Kirchenge-
meinde gelungen, in der Stadt mit rele-
vanten Themen sichtbar zu sein.ñ So 
kºnnte man den Gesamteindruck ¿ber-
schreiben, den die Projektwochen bei 
den Besuchern hinterlassen haben. Vie-
le solcher positiven R¿ckmeldungen 
tauschten die Mitglieder der Projekt-
gruppe Offenes Hl. Kreuz bei ihrem 
Abschlusstreffen aus.  
Etwa 1600 Besucher erlebten die An-
gebote. Besonders die Kombination aus 
Vortrag, Bekanntheitsgrad der Vortra-
genden und der lokalen Diskussions-
partner erzeugten Zuspruch. Alle Ver-
anstaltungen, auch die Gottesdienste, 
waren gut bis sehr gut besucht.  
Fazit der Projektgruppe: Ein an-
spruchsvolles Programm bewegt Men-
schen, zur Gemeinde zu kommen, und 
dabei kommen sie eventuell nach langer 
Zeit wieder mit der Kirche in Kontakt. 
Dieses Ziel hat das Projekt Offenes Hl. 
Kreuz erreicht.  und stimmte die Mit-
wirkenden froh. ĂEndlich tut sich was!ñ 
ĂDas ist, was Menschen sich von der 
Kirche w¿nschen!ñ Das Motto ĂEs geht 
ANDERSñ war dabei gut gewªhlt.  
Im Laufe der Projektwochen entwi-

ckelte sich ein Impuls, der sp¿rbar tiefer 
ging. Die verschiedenartigen Themen 
haben viele Menschen angesprochen 
und im Gesamtprojekt miteinander ver-
bunden. Auch die Gestaltung der Got-
tesdienste ber¿hrte die Menschen: ĂEs 
ging ins Herz!ñ Die Einladung, nach 
jeder Veranstaltung noch zum Gesprªch 

mit Wein und Gebªck zu bleiben, wurde 
sehr gerne angenommen und trug zum 
Gemeinschaftserlebnis bei. Im Wesent-
lichen gab es eine begeisterte Resonanz 
der Gªste, aber auch von den Vortra-
genden und anderen Mitwirkenden.  
Bei der Betrachtung der Herausforde-
rung f¿r das Leitungsteam stellte sich 
heraus, dass besonders die Zeit der Vor-
bereitung als sehr stressig empfunden 

wurde. Geduld und gute Nerven waren 
gefragt. Das gleiche gilt f¿r das Cate-
ring; es dauerte, bis die Helferliste ge-
f¿llt und alles f¿r den Ansturm vorbe-
reitet war.  
Die Mitglieder der Projektgruppe  
erlebten die Wochen als bereichernd, 
besonders nachdem sich alles gut einge-
spielt hatte. Zeitweise waren zu viele 
Helfer da, aber dadurch entstand die 
Mºglichkeit, auch hier miteinander zu 
reden und sich auszutauschen.  
Es gab auch Verbesserungsvorschlª-
ge. Zum Beispiel kºnnte die Lautspre-
cheranlage optimiert werden, und die 
¦berlªnge von Beitrªgen, wie bei einem 
der Vortrªge festgestellt, muss vermie-
den werden.  
Die Projektgruppe dankt allen, die bei 
der Durchf¿hrung der Projektwochen 
mitgeholfen haben. Zugleich empfindet 
sie groÇe Dankbarkeit f¿r das Vertrau-
en, das ihr entgegengebracht wurde, sei 
es durch die Schaffung von Rahmenbe-
dingungen, einen soliden Finanzrahmen 
und die Freiheit, eigenstªndig das Pro-
jekt zu gestalten. Dazu gehºrt auch ein 
gutes Gemeindeklima, das solche Pro-
jekte ermºglicht.                Maria Louen 

5ŀǎ Ƙŀǘ ǾƛŜƭŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ōŜǿŜƎǘ 
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Es geht AMDERS, das 

habt ihr jetzt vielfach be-

wiesen. Herzlichen Dank 

für die inspirierenden und 

bereichernden Abende.  

*  

Phantastisch, dass so etwas eine Kirchengemein-

de auf die Beine stellt! Welt-Fragen, verbunden 

mit alltäglicher Aktualität auf einem hohen, 

aber verständlichen Niveau. Die Kirche ist mir 

ein Stück näher gekommen. Dank an alle, die an 

diesem Projekt gearbeitet haben. Macht weiter! 

* 

ăWas hast du wieder aus der Kreuzkirche an 

Wissen mitgebracht?ò Ein grºÇeres Kompliment 

kann eure Veranstaltungsreihe nicht bekommen. 

Schade, dass es vorbei ist.  

*  

Danke, dass ich hier sein kann. Lange war die-

ser Trip von Düsseldorf aus vorbereitet. 
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Beim Betreten der Heilig-
Kreuz-Kirche wurde den 
Besuchern das Programm, 
aber auch ein Glas ¿ber-
reicht. SchlieÇlich sollte 
es an diesem Abend zwar  
um die Bibel, aber auch 
um Wein gehen. Eine 
erwartungsvolle Stim-
mung breitete sich aus.   
  Das Musikst¿ck ĂAbend-
ruheñ, komponiert von 
Wolfgang Kallfelz, bilde-
te den Auftakt zu einer 
ungewºhnlichen Andacht.  
Die Kultur- und Wein-
botschafter Rosel und 
Gerhard Horteux sowie 
Patric Sch¿tzeichel als 
leitendes Mitglied des 
Projektteams Ăes geht ANDERSñ begr¿Çten die Gªste, denen 
als erstes ein Sekt vom Weingut Anton Finkenauer einge-
schenkt wurde. Wolfgang Kallfelz (Klavier) und Norma Lu-
koschek (Flºte) lieÇen ĂSummertimeñ von Lee Hazlewood 
dazu erklingen.  
Kenntnisreich wurden Weine aus vier Weing¿tern prªsen-
tiert: Meinhard aus Winzenheim, Kronenhof aus Norheim 
sowie Philipp Dhom und Desoi aus Bad Kreuznach. Zur Ver-
kostung gab es eine Beschreibung der jeweiligen Weinlage 
und Weineigenschaften.  

Bibeltexte wurden vor-
getragen und ausgelegt. 
Dazu gab es Musikst¿-
cke. In heiterer Atmo-
sphªre folgten die Besu-
cher dem Geschehen und 
nahmen gen¿sslich an 
der Verkostung teil. Dass 
dabei auch zwei Glªser 
zu Bruch gingen, trug 
sehr zur Erheiterung bei. 
Die Andacht fand ihren 
Abschluss nach dem 
Vaterunser, nach Dank, 
Segensgebet und einem 
gemeinsamen Lied.  
Mit allen Sinnen konnten 
die Besucher den Abend 
genieÇen, bei dem deut-
lich wurde, dass sich in 

der Bibel viele Stellen finden lassen, die vom Wein erzªhlen. 
Gemeindereferent Gerhard Horteux versicherte, dass jede 
weitere Andacht mit neuen Geschichten aus der Bibel gestal-
tet werden kºnnte.  
Am Ende war Gelegenheit, die Eindr¿cke zu besprechen 
und die Weine noch einmal zu verkosten oder auch zu erwer-
ben. Es war in jeder Hinsicht ein genussvoller Abend mit 
Wein,  mit Musik, f¿r die es viel Beifall gab, sowie den Bi-
belinterpretationen von Rosel und Gerhard Horteux und Pat-
ric Sch¿tzeichel.                                                   Maria Louen 

Bibel und Wein mit (v.r.): Patric Sch¿tzeichel, Rosel und Gerhard 
Horteux, Norma Lukoschek, Wolfgang Kallfelz.            Foto: M. Louen 
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Frieden ï wie geht das? Dieser Frage 
ging die Schauspielerin Sonni Maier in 
einer mitreiÇenden und unterhaltsamen 
Ein-Frau-Show nach. Als Einstieg spiel-
te sie eine Theaterszene als AuÇerirdi-
sche vor: die Menschheit ist ausgestor-
ben, man hat einen alten Fernseher aus-
gegraben, von dem man glaubt, er habe 
als Hausaltar gedient, vor dem sich die 
Menschen allabendlich bei Kartoffel-
scheiben versammelt haben. Keiner 
weiÇ, warum diese Ăantike Hochkulturñ 
untergegangen ist. 
Szenenwechsel. Sonni Maier meint: 
Die Geschichte der Menschheit ist die 
des Krieges. Niemand will Krieg, Leid 
und Zerstºrung. Wie werden Menschen 
dazu gebracht, den Krieg zu bejahen? 
Sonni Maier erlªuterte mit Text und 
Bild die Methoden der Propaganda. Das 
erste Opfer ist immer die Wahrheit; die 
Menschen werden manipuliert, werden 
durch Nachrichten emotionalisiert. 
Grundtenor: Wir selbst kªmpfen f¿r 
eine gute Sache und begehen Grausam-
keiten nur aus Versehen; der Aggressor 
und das Monster ist der Anf¿hrer der 
anderen Seite. Sonni Maier zeigte auch,  
wie Musik emotional auf Menschen 
wirkt, oder wie Stars dazu gebracht 
werden, Stellung zu beziehen.  

In einem Beispiel spielte sie Szenen, 
in denen zwei Mªdchen in Streit geraten 
und spªter gezwungen werden, einem 
Frieden zuzustimmen, weil sie sonst mit 
Schulausschluss rechnen m¿ssen.  
Ganz zum Schluss blieb nur wenig 
Zeit f¿r die Frage: Wie kann ich aus 
einem Konflikt aussteigen? Sonni Maier 
nannte die 4G-Friedensformel: G 1: Gu-
te Gr¿nde. Wie hat es angefangen? 
Auch der Gegner hat gute Gr¿nde. G 2: 
Gef¿hle. Beide Parteien haben Gef¿hle. 
G 3: Gemeinsame Lºsungen suchen. G 
4: Geh los und handle. Kriege f¿hren ist 
ein Zeichen von Schwªche, Frieden 

anbieten ist von Stªrke. 
Im Gesprªch der Besucher untereinan-
der nach der Vorf¿hrung gab es auch 
kritische Anmerkungen. So sei zum 
Beispiel die Frage, wie angesichts der 
weltweiten Konflikte Frieden gehen 
kºnnte, nicht mit dem Beispiel einer 
Auseinandersetzung von zwei Schul-
mªdchen zu lºsen. Das Thema Propa-
ganda stand  sehr stark im Vordergrund, 
das Thema Frieden kam etlichen Zuhº-
rern zu kurz, und eine Friedenslºsung 
¿ber die G4-Formel erschien vielen 
angesichts der komplexen Weltlage 
naiv.                                   Maria Louen 

Sonni Maier behandelte das Thema Frieden auf vielfªltige Weise.    Foto: W. Vogt 

5ŀǎ ¢ƘŜƳŀ CǊƛŜŘŜƴ ǘǳǊōǳƭŜƴǘ ƛƴ {ȊŜƴŜ ƎŜǎŜǘȊǘ 
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Die Sonntagsmessen wªhrend 
der Projektwochen in Hl. 
Kreuz wurden jeweils in be-
sonderer, etwas anderer  Wei-
se gestaltet. Einer dieser Got-
tesdienste beinhaltete Elemen-
te der Stille, beginnend mit 
dem Einzug. Im Evangelium 
bezog Patric Sch¿tzeichel die 
Gottesdienstbesucher mit in 
die Jesusgeschichte ein (Bild 
rechts), unterbrach die Lesung 
und lud ein, sich mit Jesus auf 
den Weg zu begeben und sich 
dar¿ber mit dem Nachbarn 
auszutauschen. Jeder konnte 
seine Gedanken notieren. Danach trug 
der Zelebrant das Evangelium zu Ende 
vor. In seine Predigt bezog Sch¿tzeichel 
dann zwei Eindr¿cke von Gottesdienst-
besuchern ein. Das Evangelium mit 

Kopf und Herz aktiv miterleben, das 
war sehr gelungen.  
Die F¿rbitten wurden still durch 
Weihrauch emporgetragen (Bild links). 
Das Lied  ĂSchweige und hºre, neige 

deines Herzens Ohr, suche den 
Friedenñ begleitete die stillen 
Bitten. Beim Vaterunser ka-
men die ausgelegten Zettel, 
mit der von Papst Franziskus 
2020 angeregten Verªnderung 
des Textes noch nicht zum 
Tragen: ĂUnd f¿hre uns in der 
Versuchungñ. Franz Alt hatte 
in seinem Vortrag diesen 
Punkt zur Sprache gebracht: 
ĂEs ist ausgeschlossen, dass 
Gott uns in Versuchung f¿hrt. 
Er f¿hrt uns, wenn wir in Ver-
suchung geraten.ñ Auch das 
geht anders, wenn wir wollen!  

  Musikalisch begleitete Klaus Evers 
am Klavier aus dem Liederbuch ĂGod 
for Youñ mit viel Schwung, aber auch 
nachdenklichen Tºnen. Ja, es geht an-
ders!                Text/Fotos: Maria Louen 

5ŀǎ 9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳ Ƴƛǘ YƻǇŦ ǳƴŘ IŜǊȊ ƳƛǘŜǊƭŜōǘ 

Geduldig wartete Pastor Kneib mit sei-
nen Assistenten im Altarraum auf den 
11-Uhr-Glockenschlag. Dann begr¿Çte 
er die Gottesdienstbesucher zum vierten 
Themengottesdienst der Projektwochen. 
Er verk¿ndete freudig, dass nun die 
Orgel wieder nach ¿ber einem Jahr er-
klingen wird. Bei der Orgel mit ihren 
hellen und dunklen Tºnen sei es wie im 
Leben: auch im Glauben gebe es helle 
und dunkle Tºne.  
Dann bekam Kirchenmusiker Klaus 
Evers das Zeichen, die Orgel nach ¿ber 
einem Jahr wieder erklingen zu lassen 
(Bild). Er erfreute die Gottesdienstbesu-
cher mit besonders ausgesuchten St¿-
cken, um die Orgel in allen Facetten 
hºren zu kºnnen. Zur Erºffnung spielte 
er die Toccata d-Moll von Johann Se-
bastian Bach. Im Verlauf der Messe 
folgten weitere St¿cke: eine Choral (¨ la 
Bach) und ein Offertorium (¨ la Berli-
oz) von Sigfrid Karg-Elert; von Charles 
Callahan die Gospel Preludes ĂJesus, 
Keep Me Near the Crossñ und ĂPraise 

him! Praise him!ñ   
Klaus Evers im Nachhinein: ĂEs war 
mir eine besondere Freude, alle wunder-
baren Register unserer Sandtner-Orgel 

wieder einsetzen zu kºnnen: strahlende 
Mixturen, farbige Aliquoten, sanfte 
Flºten, schwebende Streicher, feurige 
Trompeten und Posaunen, lyrische 
Oboen, Fagotte und Krummhºrner so-
wie die Imitation der menschlichen 
Stimme ï Vox humana ï mit zartem 
Tremolo.ñ So war dieser Gottesdienst 
erf¿llt vom Klang der Orgel und den 
damit verbundenen Emotionen.  
Nach der Lesung gab es ein Gesprªch 
mit dem Banknachbarn, dazu weitere  
Orgelklªnge. In seiner Predigt gab Pas-
tor Kneib den Glªubigen nur einen Ge-
danken mit: Es kommt immer etwas 
anderes. Ein Weg dazu ist es, anderen 
Freude zu w¿nschen. Jeder durfte dann 
auf einem Zettel einen Namen notieren. 
Diese Namen wurden vorgelesen und 
die Personen ins Gebet eingeschlossen. 
Wenn wir anderen Freude w¿nschen, 
sp¿ren wir selbst Freude! Ja, das war 
anders und der Gottesdienst besonders 
und sehr schºn! 

Text/Foto: Maria Louen 

IŀƭƭŜƭǳƧŀΣ ƛƴ IŜƛƭƛƎ YǊŜǳȊ ŜǊƪƭƛƴƎǘ ŘƛŜ hǊƎŜƭ ǿƛŜŘŜǊ 

Zur Sonntagsmesse mit Orgelspiel: Ein herrli-

ches Klangerlebnis ð die Orgel virtuos 

gespielt. Ein stimmiger Gottesdienst mit 

dem Fokus auf die Freude! Diese wurde 

an die Stehtische weitergegeben. Danke. 

* 

Hl. Messe am Patronatsfest von Heilig Kreuz: Sehr  

schöner Gottesdienst, Lieder, Fürbitten und 

Psalm mal anders. Es sollte nicht nur ein Pro-

jekt sein, sondern öfters. 

Komme aus den USA. Danke, dass 

ich meine Kirche besuchen durfte. Es 

war meistens geschlossen wenn ich hier 

war. Schöne Erinnerungen: Kommuni-

on, Firmung etc. 

* 

Danke an die Projektgruppe, solch ein Pro-

gramm erstellt zu haben. Besonders gefällt mir 

das Singen aus dem Benediktiner-Gesangbuch. 

Weiter so, das hält meinen Glauben lebendig. 
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Zusammenhalten ï das ist mºglich, wie 
die Menschen nach der Flutkatastrophe 
am 14. Juli 2021 an der Ahr bewiesen 
haben. ĂZusammenhaltenñ war denn 
auch in der Hl.-Kreuz-Kirche das The-
ma eines Vortrags von Jºrg Meyrer, 
Pfarrer in Bad Neuenahr-Ahrweiler, der 
seit der Flutnacht den Menschen an der 
Ahr in besonderer Weise als Seelsorger 
zur Seite steht. 
Pfarrer Meyrer berichtet: Im Juli 2021 
trafen sich Frauen und Mªnner aus der 
Seelsorge nach langer Corona-Pause 
das erste Mal persºnlich zum Thema 
ĂDiakonische Kirchenentwicklungñ  an 
der Ahr.  Keiner ahnte, dass kurz darauf 
¿berhaupt fast nur noch diakonisch ge-
arbeitet werden konnte. ĂBei den Men-
schen sein, trºsten, zuhºren und Nªhe 
spenden von fr¿h bis spªt.ñ   
Der Referent schildert die dramatische 
Entwicklung: Es regnet stark, man 
macht  fr¿h Schluss, nimmt noch das 
ĂSonntagswortñ auf, einen Videoclip 
mit dem Thema ĂKommt ruht euch ein 
wenig ausñ. Das Internet zeigt den Pe-
gelstand von 7 Metern an, normal sind 
0,5 m. Lautsprecherdurchsage der Feu-
erwehr:  ĂAutos in Sicherheit bringen! 
Die Hªuser nicht verlassen!ñ  In dieser 
Nacht rangen Menschen mit dem Tode, 
ertranken. Menschen saÇen auf den Dª-
chern und warteten auf Hilfe.  
Am Tag danach wird das AusmaÇ 
sichtbar. Pfarrer Meyrer geht  durch die 
StraÇen. Wasser lªuft aus den Hªusern; 
¿berall Schlamm, umgeknickte Bªume, 

aufeinander geschobene  Autos. Es 
kommen Wochen ohne Wasser und 
Strom. Dunkle Nªchte, kalte Duschen, 
kein Handy. Trªume sind zerstºrt. 
Es wird gemeinsam gearbeitet, auch 
mit Hilfe der  Kirche. Die Mauern zwi-
schen Nachbarn sind eingerissen, Zªune  
weggeschwemmt. Das lernen die Men-
schen aus der Krise: Leben ohne Zªune.   
Und so schildert Jºrg Meyrer die Lage 
heute: Den Privatleuten geht es einiger-
maÇen gut. Die groÇen Hotels sind im-
mer noch nicht wieder da. Schulen und 
Kitas sind noch nicht fertig. 80 Br¿cken 
sind zusammengebrochen, eine ist im 

Bau.  Die Bahn baut die Ahrtalstrecke 
elektrifiziert auf.  33 Kirchen sind noch 
nicht wieder hergestellt.  
Die schwierigste Zeit beginnt erst 
jetzt: 50 Prozent der Menschen sind 
traumatisiert, 28 Prozent schwer krank.  
Dem Vortrag folgte eine lebendige 
Fragerunde. Die Zuhºrer wollten wis-
sen, wer Mitschuld an der Katastrophe 
trug, wer helfend im Einsatz war, was 
mit dem gespendeten Geld geschehen 
ist, wie die Menschen an der Ahr ihre 
Trauer bewªltigen und wie sich vor Ort 
die Ădiakonische Kircheñ entwickelt 
hat. Es kam auch die Frage: ĂWo war 
Gott in dieser Flutnacht?ñ Pfarrer Mey-
rer: ĂIch denke, Gott will, dass wir alle 
anders umgehen mit dieser Welt.ñ  

Cªcilia Brantzen 

ĂZusammenhaltenñ war der letzte 
Vortrag im Rahmen der Projektwo-
chen Ăes geht ANDERSñ. Unter den 
zahlreichen Besuchern waren auch 
solche, die den Referenten Jºrg 
Meyrer noch aus seiner Zeit als eins-
tiger Pfarrer in Langenlonsheim, 
Bretzenheim und R¿mmelsheim 
kannten. Jºrg Meyrer hat ¿ber die 
Flutkatastrophe und ihre Folgen 
auch ein Buch mit dem Titel 
ĂZusammenhaltenñ geschrieben, aus 
dem er am Vortragsabend zitierte. 
Das Buch ist im Bonifatius-Verlag 
erschienen und fand bei den Zuhº-
rern groÇe Nachfrage. 

bŀŎƘ ŘŜǊ CƭǳǘƴŀŎƘǘΥ 5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƘŀƭǘŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴ 

Patric Sch¿tzeichel dankte im Namen 
der Projektgruppe Pfarrer Jºrg Mey-
rer (rechts) f¿r seinen Vortrag. 

Foto: W. Vogtt 
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ĂEs geht ANDERSñ war auch das The-
ma bei der Spirituellen Impuls-
Wanderung, im Rahmen der Projektwo-
chen Heilig Kreuz. 
Mit dem Bus ging es auf die andere 
Seite des Rheins. Bei wunderschºnem 
Herbstwetter waren die mehr als 20 
Teilnehmenden im Niederwald  mitein-
ander unterwegs.  Mit tiefgr¿ndigen 
Texten und Gedichten wurden an f¿nf 
Stationen verschiedene Aspekte zum 
Projekt-Thema betrachtet.  

¶ Es geht anders ï will ich das ¿ber-
haupt?  

¶ Verªnderte Sichtweise und Erkenntnis 
durch einen Perspektivwechsel. 

¶ Verªndernde Lebensentscheidungen 
anderer Menschen als Vorbild. 

¶ Umgang mit Lebensverªnderungen, 
die von auÇen kommen. 

¶ Vielfalt und Verschiedenheit der 
Menschen als Gottes Geschºpfe.  

Im Anschluss sp¿rten die Wanderer 
diesen Beitrªgen im Schweigen und im 
Gesprªch nach. Der Abschluss war im 

Kloster Eibingen, wo die Gruppe noch 
eine kurze Zeit verweilte.  
Ursula Preissmann und Ruth Degen 

Foto: W. Vogt 

.ŜƛƳ ²ŀƴŘŜǊƴ ŘǊǸōŜǊ ƴŀŎƘƎŜŘŀŎƘǘΥ ²ŀǎ ƪŀƴƴ ŀƴŘŜǊǎ ƎŜƘŜƴΚ 
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Zwei groÇe Trommeln und Mikrofone waren im Altarraum 
aufgebaut, dazu ein Klavier und ein E-Piano. Das waren die 
ersten Hinweise, welches Programm die Poetry & Music-
Community bieten w¿rde. Der Abend wurde von Hassan an 
den Trommeln eindrucksvoll erºffnet, dann erlªuterte Daniela 
Kasper dieses besondere Format, bei dem es keine gesicherte 
Abfolge der Beitrªge gibt. Die jungen Akteure sind frei, bis 
zuletzt ihre Performance zu ªndern, sogar abzusagen oder 
auch ï wie Mohamed ï am selben Tag noch einzureichen.  
Die Teilnehmer hatten die Aufgabe, das Thema der Projekt-
woche ĂEs geht ANDERSñ zugrunde zu legen, weiterhin am 
Tag der Deutschen Einheit Gedanken zur Demokratie und 
Menschlichkeit einzubringen. Alle Teilnehmer wurden mit 
viel Beifall bedacht und damit auch der Mut belohnt, an die-
ser Aktion teilzunehmen. Armand und Calvin, Olivia (9 Jah-
re!), Benita, Lea und Irina trugen eigene Texte vor. Uliana, 
Marie, Irina, Benita und Armand zeigten gemeinsam eine 

Performance, in der Zuhºrer nicht nur mit Gedanken sondern 
einige auch mit dazu passenden Geschenken bedacht wurden.  
Die musikalischen Beitrªge waren abwechslungsreich: Sa-
muel am Klavier beeindruckte mit einer Jazz-Fantasy nach 
Mozart am Klavier, Natalia am E-Piano und eine Kindergrup-
pe sangen das Lied ĂWir sind Lichterkinderñ. Anna Yeroshki-
na sang ein Gebet in Begleitung von Natalia, und Thomas 
begleitete Chantal an der Gitarre zu dem Lied ĂMessengerñ.  
Den Abschluss bildete die Geschichte von Mohamed, der 
als sechsjªhriger Junge vor dem Krieg mit der Mutter aus 
seiner Heimat fliehen musste. Er beschrieb seine  ngste, den 
langen Weg mit dem Bus, die grauen Farben des Krieges, die 
¦berquerung des Meeres im Schlauchboot und die Ankunft in 
einem fremden Land. Sie hatten es geschafft. Alles war an-
ders. In der neuen Welt gab es Krieg nur im Fernsehen. Er 
fragt: Warum gegeneinander, wenn es auch miteinander geht? 
Die Zuhºrer waren tief bewegt von dieser Geschichte und 
dankbar, dass Mohamed den Mut hatte, sie zu erzªhlen.                                                                

Maria Louen 

Daniela Kasper erlªuterte das von Kindern und Jugendli-
chen gestaltete, nachdenklich stimmende Programm. 

Fotos: M. Louen 

Auftakt zum Abend mit Hassan an den Trommeln. Und 
Mohameds ber¿hrende Geschichte beschloss die Vortrªge. 

WǳƴƎŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ōŜƎŜƛǎǘŜǊǘŜƴ Ƴƛǘ tƻŜǘǊȅ ϧ aǳǎƛŎ 
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Zum Abend mit Poetry & Music:  

Poetry and Music hat mich sehr 

bewegt und ist mir tief unter die 

Haut gegangen. Großartig! 

* 

Ihr habt uns total berührt und uns zum Heulen 

gebracht. Danke Hassan für die Empfehlung. 

* 

Danke! Sehr anregend. Sehr lebendig. Der expe-

rimentelle Teil hat mir besonders gefallen 

(Umarmung, einer Kerze in die Augen schau-

en). Die Musik ð herzöffnend. Danke! 

* 

Zum Vortrag ĂNaturwissenschaft und Glaubeñ:  Ich finde 

es manchmal schwierig, wenn Menschen, wenn 

sie einen wissenschaftlichen Vortrag halten, 

dann anfangen zu predigen. Gut ist es, wenn 

man von sich spricht und nicht verabsolutiert. 

Toll: Die Faszination für Natur und daraus 

die Ableitung eines eigen gewonnenen Glaubens. 

* 

Ich war begeistert von dem Vortrag des Physik-

professors Dr. Thomas Schimmel. War ein geni-

aler Hinweis auf das, worauf es ankommt im 

Leben und was uns schließlich zum Ziel bringt. 

Vielen Dank fürs Organisieren. 

* 

ăBibel und Weinò ð ein sehr gelungener Abend. 

* 

ăFrieden ð wie geht das?ò ð mutig, anders!  

Zum Nachdenken. Eine tolle schauspielerische 

Leistung. 
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Am Ende der Messe kam bei Bretzeln und Bier Oktoberfeststimmung auf. Unser Bild links: Pastor Michael Kneib mit 
dem Leitungsteam der Projektgruppe: Matthias Degen, Theresa Theis und Patric Sch¿tzeichel. Auf dem Bild rechts 
der Ausschank, an dem wieder ï wie bei den Projektwochen insgesamt ï viele ehrenamtliche Helfer gefordert waren.  

Am 6. Oktober gab es gleich drei Gr¿n-
de, in unserer Heilig-Kreuz-Kirche ei-
nen besonderen Gottesdienst zu feiern: 
Zum einen war dies der Abschluss von 
vier erlebnisreichen Projektwochen zum 
Thema Ăes geht ANDERSñ, zum ande-
ren herrschte Dankbarkeit f¿r die gelun-
gene Sanierung des Kirchendachs, und 
schlieÇlich war auch das Erntedankfest 
Anlass zum Feiern.  
Zu Beginn des Gottesdienstes tanzten 
Alexa Christ und Rainer Schroeder ei-
nen hinreiÇenden Tango zur musikali-
schen Begleitung der Band ĂUm Him-
mels willenñ unter Leitung von Klaus 
Evers. ĂMensch lerne tanzen, sonst wer-
den die Engel mit dir nichts anzufangen 
wissen!ñ  Diese Aussage von Augusti-
nus stellte Zelebrant Patrick Sch¿tzei-
chel an den Beginn des Gottesdienstes, 
um dann zu einer Frau aus dem fr¿hen 

20. Jahrhundert in Frankreich ¿berzulei-
ten: Der Mystikerin und Poetin Made-
leine Delbr°l. Sie k¿mmerte sich in 
Ivry, einer kleinen Arbeiterstadt, um 
sozial benachteiligte Arbeiter und lebte 
dort ihren Glauben. Ihr Motto war: Lebe 
dein Leben wie einen Tanz.  
Texte von Madeleine Debr°l aus dem 
ĂBall des Gehorsamsñ, vorgetragen von 
einer Frauenstimme, begleiteten die 
Gottesdienstbesucher durch die ganze 
Liturgie. Ein Beispiel: ĂWir aber, wir 
vergessen so oft die Musik deines Geis-
tes é Wir vergessen, dass es in deinen 
Armen getanzt sein will é Um gut tan-
zen zu kºnnen ï mit dir oder auch sonst, 
braucht man nicht zu wissen, wohin der 
Tanz f¿hrt. Man muss ihm nur folgen. 
An uns ist es, uns von dir erfinden zu 
lassen, um frºhliche Leute zu sein, die 
ihr Leben mit dir tanzen.ñ  

Das Tanzen stehe f¿r das Sich-f¿hren-
lassen, auch bei Jesus, sagte Patrick 
Sch¿tzeichel in seiner Predigt. Tanzen 
sei ein Lernweg ein Leben lang.  
Am Ende des Gottesdienstes fragte 
Pastor Kneib: ĂWohin f¿hrte uns der 
Tanz der letzten vier Wochen?ñ  Es sei 
eine Frage f¿r die Zukunft. Aus seiner 
Sicht sei das Projekt mit allen Angebo-
ten ein groÇer Erfolg und habe viele 
Menschen miteinander in Kontakt ge-
bracht.  
Der Pastor dankte besonders Matthias 
Degen, Patrick Sch¿tzeichel und The-
resa Theis, sowie der Projektgruppe 
insgesamt und allen weiteren Helfenden 
f¿r ihren Einsatz und lud die anwesende 
Gemeinde zum kleinen Oktoberfest mit 
Bier und Brezeln ein.  
Ja, es geht anders im Projekt offenes 
Hl. Kreuz!                          Maria Louen 

[ŜōŜ Řŀǎ [ŜōŜƴ ǿƛŜ ŜƛƴŜƴ ¢ŀƴȊ 
½ǳƳ 9ƴŘŜ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘǿƻŎƘŜƴ ǿǳǊŘŜ ƛƴ IŜƛƭƛƎ YǊŜǳȊ ƴƻŎƘ ŜƛƴƳŀƭ Ŝƛƴ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǊ DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ ƎŜŦŜƛŜǊǘ  

Mit einem Tango begann der Gottesdienst. Der Altar war zum Erntedank prªchtig geschm¿ckt.   Fotos: J. Brantzen 

Ŝǎ ƎŜƘǘ !b59w{ 
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CǊŀǳŜƴ Ǿƻƴ {ǘΦ ²ƻƭŦƎŀƴƎ ŦŜƛŜǊǘŜƴ IƭΦ aŜǎǎŜ ǳƴŘ ǇƅŜƎǘŜƴ DŜǎŜƭƭƛƎƪŜƛǘ 
Die Frauen in St. Wolfgang pflegen ein 
lebendiges Gemeinschaftsleben.  
Im September feierte die Kfd mit Pas-
tor Kneib die schon zur Tradition ge-
wordene Frauenmesse. In diesem Jahr 
hatte das Vorbereitungsteam das Thema 
ĂLasst keine von uns ohne Freundin 
seinñ gewªhlt. Im Anschluss waren die 
Teilnehmerinnen zu Sekt und Hªppchen 

eingeladen. So gab es noch Gelegenheit 
zum Austausch bei guten Gesprªchen. 
Im Oktober dann feierte die kfd im 
Pfarrsaal, den der Vorstand passend zur 
Jahreszeit gestaltet hatte, ein Herbstfest. 
Gabi Beck hatte ein Herbstgedicht zum 
Mitnehmen reizend gestaltet. Zur Ein-
stimmung las sie eine besinnliche Ge-
schichte mit Herbstgedanken vor. Zur 

weiteren Unterhaltung hatte Marie-
Luise Wendel etwas f¿rs Gedªchtnis 
mitgebracht: Wortpaare, die mit dem 
Herbst zu tun hatten, mussten zusam-
mengef¿gt und Buchstaben ergªnzt 
werden. Auch f¿r das leibliche Wohl 
war bestens gesorgt. Der Abend verging 
wie im Flug.  
Marie-Luise Wendel / Heidrun Keller  

Im Zentrum der kfd-Aktivitªten stand im September der Frauengottesdienst. Danach gab es Geselligkeit mit Hªpp-
chen (Bild links). Und weil das Feiern so schºn ist, schloss sich im Oktober das Herbstfest an (rechts).          Fotos: Elke Jost  

Parallel zu den Aktionswochen Ăes geht AN-
DERSò lief auf Instagram ein Social-Media-
Projekt. AuÇer unserem Pfarreikanal 
@kreuznach_heiligkreuz konnten mit 
@kreuznachfuervielfalt ein  zweiter Kanal daf¿r 
gewonnen werden. 
Vier Wochen lang wurden unter der ¦berschrift 
Ăich bin ANDERSñ kurze Videoclips verºffent-
licht. Ganz verschiedene Menschen erzªhlten von 
sich und ihren persºnlichen Erfahrungen. So 
zeigte das Projekt, wie die Individualitªt und Ein-
zigartigkeit jedes und jeder Einzelnen zu einer 

bunten und facettenreichen Gesellschaft f¿hren. 
Ăich bin ANDERSñ stand unter der Leitung einer 
generationen¿bergreifenden Projektgruppe und 
konnte durch seine digitale Natur auch Menschen 
auÇerhalb der traditionellen Gottesdienstgemein-
de wie auch in kirchenfernen Gesellschaftsgrup-
pen erreichen. Eine ganze Woche war auch dem 
Blick von Jugendlichen auf das Thema gewidmet. 
Die Videoclips bleiben weiterhin auf Instagram 
@kreuznach_heiligkreuz einsehbar und laden 
weiterhin zu einem Besuch ein. 

Text/Foto: Samuel Stumm 

{ƻŎƛŀƭ-aŜŘƛŀ-tǊƻƧŜƪǘ                         αƛŎƘ ōƛƴ ŀƴŘŜǊǎά 

CǊŀǳŜƴƴŀŎƘƳƛǧŀƎ 
Aufbruch ï diesem Thema widmet sich 
ein Frauennachmittag am 7. Dezember, 
14 bis 18 Uhr. Viele Facetten schwin-
gen mit: etwas hinter sich lassen, ganz 
neu anfangen, eine harte Schale zer-
bricht, ein Knoten lºst sich, etwas Neu-
es beginnt, ... - manchmal im GroÇen, 

oft im Kleinen, im alltªglichen Leben. 
Einzeln oder in Kleingruppen ist Zeit, 
diesen Facetten in biblischen Erzªhlun-
gen nachzusp¿ren und sie mit Erzªhlfi-
guren in Szene zu setzen. Die bewegli-
chen Figuren kºnnen durch Kºrperhal-
tung und Gestik tiefe Schichten einer 
Handlung zum Ausdruck bringen, ohne 
dass viele Worte nºtig sind. Es steht der 
ganze Kirchenraum zur Verf¿gung, so 
dass die Figuren zusªtzlich mit ver-
schiedenen Elementen und Orten der 
Kirche in Kontakt treten und auch die-
sen neu zum Schwingen bringen.  

!ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ǳƴŘ IƭΦ aŜǎǎŜ 
Die Szenen bleiben bis Sonntagabend 
in der Kirche stehen. Diese ist am Sonn-
tag, 8. Dezember, von 11 bis18 Uhr als 
Ausstellung geºffnet und lªdt zur Be-
sichtigung ein. In der Abendmesse um 
18 Uhr werden die Erfahrungen dann 
ins Wort gebracht. Auch dazu herzliche 
Einladung. 

Die Teilnahme am Frauennachmittag 
ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist nicht 
nºtig, erleichtert uns jedoch die Pla-
nung. Schreiben Sie daf¿r bitte an  
theresia.stumm@bistum-trier.de. Dort 
gibt es auch weitere Informationen. 
Daniela Essler und Theresia Stumm 

mailto:theresia.stumm@bistum-trier.de
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Ҕ .ŜǎƻƴŘŜǊƘŜƛǘŜƴ 
CǊǸƘǎŎƘƛŎƘǘŜƴ 
In Vorbereitungen auf Weihnachten 
werden auch in diesem Jahr wieder 
Fr¿hschichten in St. Nikolaus gestaltet. 
Beginnend am 30. November bis zum 
21. Dezember jeweils donnerstags um 6 
Uhr. Bitte den Eingang zur Kirche 
durch die Sakristei benutzen. Anschlie-
Çend gibt es ein gemeinsames Fr¿h-
st¿ck im Pfarrsaal. 

wƻǊŀǘŜƳŜǎǎŜ ǳƴŘ CǊǸƘǎǘǸŎƪ 
Am Dienstag, 10. Dezember, ist um 9 
Uhr in St. Nikolaus eine Roratemesse. 
AnschlieÇend treffen sich die Gottes-
dienstbesucher zum Fr¿hst¿ck im 
Pfarrsaal St. Nikolaus. 

YƻƭƭŜƪǘŜƴ 

_ Sonntag, 17. November: F¿r das 
Bonifatiuswerk (Diasporasonntag). 

_ Sonntag, 24. November: Sonder-
kollekte f¿r den Bauunterhalt unserer 
Kirchen. 

YƛǊŎƘŜƴŦǸƘǊǳƴƎ {ǘΦ bƛƪƻƭŀǳǎ 
An jedem zweiten Samstag im Monat 
gibt es um 14 Uhr eine Kirchenf¿hrung 
mit Marita Peil St. Nikolaus. Nªchster 
Termin: Samstag, 14. Dezember. Die 
Teilnahme ist kostenlos. 

Ҕ mƪǳƳŜƴŜ 

mƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜǊ CǊŀǳŜƴǘǊŜũ 
Zu einer Adventsfeier treffen sich die 
Frauen am Mittwoch, 4. Dezember, um 

19.30 Uhr in Bad Kreuznach im evan-
gelischen Gemeindehaus LessingstraÇe. 
Wer mehr ¿ber den ºkumenischen 
Frauentreff erfahren mºchte, wende 
sich gerne an Frau Bªrbel Sternberger, 
Telefon 0671-35285. 

Ҕ wƻǎŜƴƪǊŀƴȊ 

DŜōŜǘǎȊŜƛǘŜƴ 

_ Hl. Kreuz: Freitags um 8.30 Uhr. 

_ St. Peter: Mittwochs um 18 Uhr 
(entfªllt am 11. Dezember). 

_ St. Wolfgang: Dienstags, 17.30 Uhr. 

_ Norheim: Montags, mittwochs und 
freitags jeweils um 18.30 Uhr. 

_ St. Marienwºrth: Mittwochs  um 
17.20 Uhr.  

IŜƛƭƛƎŀōŜƴŘΣ нпΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ   
11.00 Uhr  Adventsfenster St. Nikolaus 
14.00 Uhr  Krippenspiel  Norheim 
15.00 Uhr  Familiengottesdienst Hl. Kreuz 
15.30 Uhr  ¥kumenischer Familiengottesdienst  St. Peter 
17.00 Uhr  ¥kumenischer. Gottesdienst Bad M¿nster 
17.00 Uhr  Christmette Hl. Kreuz  
18.00 Uhr  Christmette St. Wolfgang   
18.00 Uhr  Norheim Christmette    
18.00 Uhr  Wortgottesfeier St. Peter  
           mit Kommunionspendung 
20.00 Uhr  Christmette dt/poln. St. Franziskus 

мΦ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎŦŜƛŜǊǘŀƎΣ нрΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ 
09.30 Uhr  Hl. Messe Bad M¿nster    
11.00 Uhr  Hl. Messe H¿ffelsheim 
11.00 Uhr  Hochamt Hl. Kreuz 

нΦ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎŦŜƛŜǊǘŀƎΣ нсΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ   
09.30 Uhr  St. Peter     
09.30 Uhr  St. Wolfgang 
11.00 Uhr  Norheim 
11.00 Uhr  St. Nikolaus 

{ƛƭǾŜǎǘŜǊ омΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ 
16.00 Uhr  Jahresschluss Hl. Kreuz 

bŜǳƧŀƘǊΣ мΦ WŀƴǳŀǊ 
11.00 Uhr  St. Nikolaus  
17.00 Uhr  St. Wolfgang ºkumenischer Gottesdienst 
18.00 Uhr  Hl. Kreuz   

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ-±ƻǊǎŎƘŀǳ ŀǳŦ  
²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴ ǳƴŘ bŜǳƧŀƘǊ 

Liebe Mitchristen, 
nach 32 Jahren in Spabr¿cken und Wallhausen wurde P. 
Meinulf Blechschmidt am 22. September in einer festlichen 
Messe verabschiedet. Pater Meinulf hat die jetzige Pfarrei 
Grªfenbachtal-Soonwald Hl. Franziskus in den drei Jahrzehn-
ten sehr geprªgt. Mit den Schwestern hat er eine geistliche 
Atmosphªre geschaffen, die vielen Menschen den Zugang 
zum Glauben ermºglicht hat. Entsprechend groÇ war der 
Dank und auch der Abschiedsschmerz. Letzterer wird 
dadurch gelindert, dass Pater Meinulf im Ruhestand in Spab-
r¿cken wohnen bleibt. 

Die Pfarrei kann sich gl¿cklich schªt-
zen, dass sie schon am 6. Oktober mit 
Pfarrer Modestus Ukwandu einen neu-
en Pastor bekommen hat. Zum Fran-
ziskusfest wurde er in einer Messe 
herzlich willkommen geheiÇen. Pfarrer 
Ukwandu war vorher zehn Jahre im 
Bistum Rottenburg -Stuttgart tªtig.  
  Bis auf weiteres leite ich das Team, 
bestehend aus ihm, Schwester Hilde-
gard und Diakon Lohmer, f¿r die Pas-
toral und aus Donata von Plettenberg 
f¿r die Verwaltung der Pfarrei. 

Wir hoffen auf einen guten ¦bergang ï zum Wohle der 
Menschen. 
Pfarrer Ukwandu wird hier und da auch bei uns im Beerdi-
gungsdienst mithelfen.                           Dekan Michael Kneib 

Abschiedsgottesdienst in Spabr¿cken f¿r Pater Meinulf 
(re.) zusammen mit Dekan Kneib.                Foto: Sr. Hildegard 

!ǳǎ ŘŜƳ tŀǎǘƻǊŀƭŜƴ wŀǳƳΥ tŀǘŜǊ aŜƛƴǳƭŦ ǾŜǊŀōǎŎƘƛŜŘŜǘ 

Pfarrer Modestus 
Ukwandu Foto: privat 



мл  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜ ммΦ ōƛǎ мтΦ bƻǾŜƳōŜǊ 

Montag, 11. November HL. MARTIN, BISCHOF VON TOURS 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe  

St. Wolfgang 19.00 Hl. Messe Leb. u. ÀÀ d. Fam. Kneib-Lambert, ÀÀ T. Maruschzik u. C. Pieczka 

Dienstag, 12. November HL. JOSAPHAT, BISCHOF VON POLOZK IN BELARUS,  
   M RTYRER 

St. Nikolaus  9.00 Hl. Messe À M. Cartus 

Pro Seniore Residenz 10.00 Wortgottesfeier 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe ÀÀ Angehºrige der Schwestern Mªgde Mariens 

St. Wolfgang 18.00 Vesper 

Mittwoch, 13. November  MITTWOCH DER 32. WOCHE IM JAHRESKREIS 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe mit Vesper  ÀÀ G., I., W. K. u. R. Groppe u. Nichte A. 

Donnerstag, 14. November  DONNERSTAG DER 32. WOCHE IM JAHRESKREIS 

St. Marienwºrth 17.15 Eucharistische Anbetung 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe in den Anliegen d. Schwestern Mªgde Mariens 

H¿ffelsheim 18.30 Hl. Messe f¿r alle Menschen, die freiwillig aus dem Leben geschieden sind 

Freitag,  15. November HL. ALBERT DER GROÇE, KIRCHENLEHRER, BISCHOF 

Hl. Kreuz 9.00 
Hl. Messe À I. Twenhºvel, À Dr. E. Komenda, f¿r einen À Freund, 
   À M. Kastenholz u. ÀÀ Eltern u. Bruder 

St. Franziskus 17.00 Hl. Messe 

St. Marienwºrth 18.00 
Hl. Messe ÀÀ Eltern u. Angehºrige d. Schwestern Franziskanerinnen unserer Frau  
   der Gnade, ÀÀ d. Fam. Brendel, Bender, GleiÇer u. Kelkel 

St. Franziskus 18.30 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

Samstag,  16. November  

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe ÀÀ Schwestern Mªgde Mariens und ÀÀ Angehºrige 

St. Franziskus 18.00 Vorabendmesse À L. Michalak, À K. Hilgert u. ÀÀ Ehel. M. u. K. Ranger 

Sonntag, 17. November 
33. SONNTAG IM JAHRESKREIS  

L 1:  Dan 12,1-3                            L 2: Hebr 10,11-14.18                                       Ev: Mk 13,24-32 

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe  

Bad M¿nster 9.30 Wortgottesfeier 

St. Peter 9.30 
Hl. Messe À M. Beilmann, ÀÀ M. u. M. Scharf u. ÀÀ Angehºrige,  
   ÀÀ M. Memmer u. R. Gibber 

St. Wolfgang 9.30 Hl. Messe Jgd. À Dr. G. Kuhn, À E. Kloep, ÀÀ A. u. M. Knechtges u. À I. Speth 

St. Nikolaus 11.00 Wortgottesfeier 

St. Wolfgang 11.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

H¿ffelsheim 11.00 Hl. Messe 

St. Franziskus 14.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

St. Franziskus 15.30 Hl. Messe der spanischen Gemeinde 

Hl. Kreuz 18.00 
Hl. Messe À L. Schmidt, ÀÀ Eltern J. u. K. Huhn,  
   À Pater Dr. E. Monnerjahn u. Leb. u. ÀÀ Fam. Oberst-Retzmann 

Ҕ hũŜƴŜ YƛǊŎƘŜƴ 
Sechs Kirchen sind auch auÇerhalb der Gottesdienstzeiten geºffnet: 

_ Hl. Kreuz: Montags bis freitags wªhrend der Pfarrb¿ro-¥ffnungszeiten. 

_ St. Nikolaus: Samstags von 11 bis 13 UhrΦ 

_ St. Wolfgang: Mittwochs bis sonntags von 14.30 bis 15.30 Uhr. 

_ Krankenhauskapelle St. Marienwºrth: Tªglich von 8 bis 18 Uhr zum 
persºnlichen Gebet. 

_ Kreuzerhºhung Norheim: Tªglich von 10 bis 19 Uhr. 

_ Maria Himmelfahrt Bad M¿nster: Freitags bis sonntags, 9 bis 16 Uhr.  



мм  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜ муΦ ōƛǎ нпΦ bƻǾŜƳōŜǊ 

!ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ƛƳ {ǘΦ aŀǊƛŜƴǿǀǊǘƘ 
Im Foyer des Krankenhauses St. Marienwºrth sind derzeit Bilder von Ed-
mund Krengel zu sehen. Thema der Ausstellung: Lichthªuser in der dunklen 
Jahreszeit. Der K¿nstler wurde 1934 in Weiler/Eifel geboren und lebte bis zu 
seinem Tod im Jahr 2009  in Kloster Ebernach bei Cochem an der Mosel. In 
der Einrichtung der Franziskanerbr¿der vom Heiligen Kreuz arbeitete er 
k¿nstlerisch in der Kreativwerkstatt ĂAusdruckñ. Edmund Krengel beteiligte 
sich an vielen Ausstellungen im In- und Ausland. Beim 4. Europªischen 
Kunstpreis f¿r K¿nstler mit geistiger Behinderung erreichte er im Jahr 2007 
in M¿nchen den 2. Platz.                        Foto: Ruth Lederle (St. Marienwºrth) 

Montag, 18. November 
WEIHETAG DER BASILIKEN ST. PETER UND ST. PAUL  
  ZU ROM 

St. Marienwºrth 16.00 Eucharistische Anbetung und Beichtgelegenheit 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe ÀÀ Herz Jesu Schwestern 

St. Wolfgang 19.00 Hl. Messe ÀÀ Ehel. C. u. M. Kirsch, ÀÀ  E. Duda u. T. Maruschzik 

Dienstag, 19. November HL. ELISABETH, LANDGR FIN VON TH¦RINGEN 

St. Nikolaus  9.00 
Hl. Messe ÀÀ A. Siebel, E. Vogt u. E. Hoinkis,  
   ÀÀ P. Pflºschner, K. Konle, G. Wille u. alle ÀÀ Angehºrigen 

St. Marienwºrth 18.00 
Hl. Messe in d. Anliegen v. Sr. Linet, in d. Anliegen der Schwestern  
   Mªgde Mariens, À Vater von Sr. Mary 

St. Wolfgang 18.00 Vesper 

Mittwoch, 20. November  MITTWOCH DER 33. WOCHE IM JAHRESKREIS 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe mit Vesper  ÀÀ Wohltªter d. Schwestern Mªgde Mariens 

Donnerstag, 21. November  GEDENKTAG UNSERER LIEBEN FRAU IN JERUSALEM 

St. Marienwºrth 17.15 Eucharistische Anbetung 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe ÀÀ Wohltªter d. Schwestern Mªgde Mariens 

St. Peter 18.30 Hl. Messe  

Freitag,  22. November HL. C CILIA, M RTYRIN IN ROM 

Hl. Kreuz 9.00 Hl. Messe À M. Hillen u. À Mutter S., À J. Marx 

St. Franziskus 17.00 Hl. Messe 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe  

St. Franziskus 18.30 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

Samstag,  23. November  

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe  

St. Franziskus 18.00 Vorabendmesse   

Sonntag, 24. November 
CHRISTK¥NIGSSONNTAG  

L 1:  Dan 7,2a.13b-14                                L 2: Offb 1,5b-8                                       Ev: Joh 18,33b-37 

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe in d. Anliegen v. Sr. Christina 

Bad M¿nster 9.30 Hl. Messe 

St. Peter 9.30 Hl. Messe ÀÀ Ehel. P. u. K. Domann 

St. Wolfgang 9.30 Wortgottesfeier 

St. Nikolaus 11.00 Hl. Messe mit Feier des Cªcilienfestes À G. Colombo, ÀÀ E. Schºnborn u. Sohn J. 

Norheim 11.00 Hl. Messe À D. Klein, ÀÀ S. u. H. Hoffmann 

St. Wolfgang 11.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

St. Franziskus 14.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

St. Peter 14.30 Taufe von Paul Scherschlicht 

Hl. Kreuz 18.00 Wortgottesfeier 



мн  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜ нрΦ bƻǾŜƳōŜǊ ōƛǎ мΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ 

Montag, 25. November HL. KATHARINA VON ALEXANDRIEN, M RTYRIN 

St. Nikolaus 8.00 Schulgottesdienst 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe  

St. Wolfgang 19.00 Hl. Messe 

Dienstag,  26. November HL. KONRAD UND HL. GEBHARD,  
  BISCH¥FE VON KONSTANZ 

St. Nikolaus  9.00 Hl. Messe À R. Schmitz 

Norheim 14.30 Wortgottesfeier zum 50jªhrigen Bestehen des Seniorentreffs-Cafe St. Martinhaus 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe  

St. Wolfgang 18.00 Vesper 

Mittwoch, 27. November  MITTWOCH DER 34. WOCHE IM JAHRESKREIS 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe mit Vesper   

Donnerstag, 28. November  DONNERSTAG DER 34. WOCHE IM JAHRESKREIS 

St. Nikolaus 6.00 Fr¿hschicht (Eingang durch die Sakristei) anschl. Fr¿hst¿ck im Pfarrsaal 

St. Marienwºrth 17.15 Eucharistische Anbetung 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe 

H¿ffelsheim 18.30 Hl. Messe  

Freitag,  29. November FREITAG DER 34. WOCHE IM JAHRESKREIS 

Hl. Kreuz 9.00 Hl. Messe À M. Kastenholz u. ÀÀ Eltern u. Bruder, À M. Belowski 

St. Franziskus 17.00 Hl. Messe 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe 

St. Franziskus 18.30 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

Samstag,  30. November  

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe  

St. Nikolaus 18.00 Erºffnung der Adventsmeditationen 

St. Franziskus 18.00 Vorabendmesse À J. Kalina 

Sonntag, 1. Dezember 
1. ADVENTSSONNTAG  

L 1:  Jer 33, 14-16                               L 2: Thess 3,12-4,2                                       Ev: LK 21,25-28.34-36 

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe  

Bad M¿nster 9.30 Hl. Messe 

St. Peter 9.30 Hl. Messe  

St. Wolfgang 9.30 Hl. Messe Leb. u. ÀÀ d. Fam. Rith u. Gr¿newald,À Margarete Rosga  
St. Nikolaus 11.00 Hl. Messe 

Norheim 11.00 
Hl. Messe  ÀÀ Eltern T. u. A. Dombrowski, ÀÀ H. u. E. Olbrich, 
   f¿r alle Menschen, die freiwillig aus dem Leben geschieden sind 

St. Wolfgang 11.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

St. Franziskus 14.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

St. Nikolaus 14.30 Beichtgelegenheit d. ukrainisch griech.-kath. Christen 

St. Nikolaus 15.00 Ukrainisch griech.-kath. Gottesdienst 

Hl. Kreuz 18.00 Hl. Messe À G. Pieroth, À A. Grumbach, À G. Jenemann 

St. Nikolaus 18.00 Adventsmeditation 

Lƴ {ǘΦ ²ƻƭŦƎŀƴƎ  ƭŜǘȊǘŜǊ DŜōŜǘǎŀōŜƴŘ ȊǳƳ IŜƛƭƛƎŜƴ WŀƘǊ 
In Vorbereitung auf das Heilige Jahr 2025 hat Papst Franziskus ein 
Jahr des Gebets ausgerufen: Aus diesem Anlass gab es in St. Wolf-
gang jeweils am letzten Montag im Monat Abende mit freiem und 
gestaltetem Gebet. An Heiligabend wird Papst Franziskus nun die 
Heilige Pforte des Petersdoms und somit das Heilige Jahr 2025 feier-
lich erºffnen. Letzter Gebetstreff ist deshalb am Montag, 25. Novem-
ber, von 19.45 bis 21 Uhr, also nach der 19-Uhr-Messe, im Sprech-

zimmer, Pfarrhaus St. Wolfgang. Herzliche Einladung! Kontakt: weiler-beck@gmx.de 

mailto:weiler-beck@gmx.de


мо  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜ нΦ ōƛǎ уΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ 

Montag, 2. Dezember HL. LUZIUS 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe À Mutter von Sr. Udhaya 

St. Nikolaus 18.00 Adventsmeditation 

St. Wolfgang 19.00 Roratemesse Jgd. À L. Schmidt, ÀÀ Eltern M. u. W. Gaida 

Dienstag,  3. Dezember HL. FRANZ XAVER 

St. Nikolaus  9.00 Hl. Messe  

Kurstift Bad Kreuznach 10.30 Wortgottesfeier mit Kommunionspendung 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe  

St. Nikolaus 18.00 Adventsmeditation 

St. Wolfgang 18.00 Vesper 

Mittwoch, 4. Dezember  HL. BARBARA 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe mit Vesper   

St. Nikolaus 18.00 Adventsmeditation 

Donnerstag, 5. Dezember  HL. ANNO 

St. Nikolaus 6.00 Fr¿hschicht (Eingang durch die Sakristei) anschl. Fr¿hst¿ck im Pfarrsaal 

St. Nikolaus 8.00 Schulgottesdienst 

St. Nikolaus 15.00 Seniorenmesse 

St. Marienwºrth 17.15 Eucharistische Anbetung 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe 

St. Nikolaus 18.00 Adventsmediation 

H¿ffelsheim 18.00 Hl. Messe f¿r alle Menschen, die freiwillig aus dem Leben geschieden sind 

Freitag,  6. Dezember HL. NIKOLAUS 

Hl. Kreuz 9.00 Hl. Messe À M. Hillen u. À Mutter S. 

St. Franziskus 17.00 Hl. Messe À A. Schneider 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe À P. Nikolaus Peil 

St. Nikolaus 18.00 Adventsmeditation 

St. Franziskus 18.30 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

Samstag,  7. Dezember  

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe  

St. Franziskus 18.00 Vorabendmesse À H. Hakenes, À A. Kroll u. ÀÀ Fam. Kubitzki-Kroll 

St. Nikolaus 18.00 Hl. Messe zur Erºffnung von Nightfever 

St. Nikolaus 21.00 Nachtgebet als Abschluss von Nightfever 

Sonntag, 8. Dezember 
2. ADVENTSSONNTAG  

L 1:  Bar 5,1-9                                    L 2: Phil 1,4-6.8-11                                      Ev: LK 3,1-6 

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe  in d. Anliegen d. Schwestern Mªgde Mariens 

Bad M¿nster 9.30 Hl. Messe 

St. Peter 9.30 Hl. Messe 

St. Wolfgang 9.30 Hl. Messe ÀÀ J. Kaiser u. D. Buckmaier 

St. Nikolaus 11.00  Hl. Messe zum Patronatsfest À Dr. G. Ley  

Norheim 11.00 Wortgottesfeier 

St. Wolfgang 11.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

St. Franziskus 14.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

St. Wolfgang 14.30 Taufe von Tessa Yi 

Hl. Kreuz 18.00 
Hl. Messe ÀÀ R. Vogt u.  B. Vetter u. Leb. u. ÀÀ d. Fam. Oberst-Retzmann,  
  ÀÀ Ehel. C. u. A. Hill 

St. Nikolaus 18.00 Abschluss der Adventsmeditationen musikalisch gestaltet vom Chor Cantamus 

Tannenbaumverkauf 
Die Malteser Bad Kreuznach verkaufen am Samstag, 14. Dezember, von 10 bis 16 Uhr Tannenbªume 

in der Scheune GieÇler in Winzenheim, Bretzenheimer StraÇe 120.   
Der Erlºs ist f¿r die sozial-caritativen Dienste der Malteser und den Ukraine-Dienst bestimmt.  



мп  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜ фΦ ōƛǎ мрΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ 

Montag, 9. Dezember 
HOCHFEST DER OHNE ERBS¦NDE EMPFANGENEN  
  JUNGFRAU UND GOTTESMUTTER MARIA 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe  

St. Wolfgang 19.00 Hl. Messe 

Dienstag,  10. Dezember UNSERE LIEBE FRAU VON LORETO 

St. Nikolaus  9.00 Roratemesse À T. Weindl 

Pro Seniore Residenz 10.00 Wortgottesfeier 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe  

St. Wolfgang 18.00 Vesper 

Mittwoch, 11. Dezember  HL. DAMASUS I. 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe mit Vesper   

Donnerstag, 12. Dezember  UNSERE LIEBE FRAU VON GUADALUPE 

St. Nikolaus 6.00 Fr¿hschicht (Eingang durch die Sakristei) anschl. Fr¿hst¿ck im Pfarrsaal 

St. Peter 6.30 Roratemesse anschl. Fr¿hst¿ck 

St. Marienwºrth 17.15 Eucharistische Anbetung 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe 

Freitag,  13. Dezember HL. LUZIA 

Hl. Kreuz 9.00 Roratemesse À J. Marx, Leb. u. ÀÀ  Fam. Kelibi u. Ngampwo u. ÀÀ  Angehºrige 

St. Franziskus 17.00 Hl. Messe 

St. Marienwºrth 18.00 Hl. Messe in d. Anliegen v.  Sr. Luzia 

St. Franziskus 18.30 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

Samstag,  14. Dezember  

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe  

Kolpinghaus Bad Kreuznach 15.00 Hl. Messe zum Kolpinggedenktag 

St. Franziskus 18.00 Vorabendmesse ÀÀ Ehel. E. u. W. Quirin 

Sonntag, 15. Dezember 
3. ADVENTSSONNTAG (GAUDETE)  

L 1:  Zef 3,14-17                                    L 2: Phil 4,4-7                                      Ev: LK 3,10-18 

St. Marienwºrth 9.00 Hl. Messe in d. Anliegen v. Sr. M. Celina 

Bad M¿nster 9.30 Wortgottesfeier 

St. Peter 9.30 Hl. Messe 

St. Wolfgang 9.30 Hl. Messe zum Kirchweihfest 

St. Nikolaus 11.00 Hl. Messe 

St. Wolfgang 11.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

Norheim 11.00 Hl. Messe ÀÀ S. u. H. Hoffmann 

St. Franziskus 14.00 Hl. Messe der polnischen Gemeinde 

St. Franziskus 15.30 Hl. Messe der spanischen Gemeinde 

Hl. Kreuz 18.00 
Hl. Messe À M. Belowski, À V. Schur, ÀÀ Eltern J. u. K. Huhn,  
  Leb. u. ÀÀ Fam. Haubrich u. Rºhm 

 Die DPSG-Pfadfinder in St. Franziskus beteili-
gen sich auch in diesem Jahr an der Aktion Frie-
denslicht. Am Sonntag, 15. Dezember, werden sie 
von 16.30 Uhr bis etwa 18 Uhr im Rahmen ihrer 
Stammesversammlung das Friedenslicht aus 
Bethlehem in St. Franziskus verteilen. Alle Inte-
ressierten sind herzlich zu diesem Treffen  einge-
laden, bei dem es auch W¿rstchen, Gebªck, 

Punsch und nette Gesprªche gibt. Gerne darf ein 
Licht mitgenommen werden, um den Friedensge-
danken mit nach Hause zu nehmen. Die Pfadfin-
der freuen sich ¿ber jeden, der den Weg zur Hol-
beinstraÇe 108 in Bad Kreuznach findet.  
  Informationen ¿ber den Pfadfinderstamm St. 
Franziskus gibt es im Internet unter  

www.dpsg-kh.de  

tŦŀŘŬƴŘŜǊ ōǊƛƴƎŜƴ ƛƴ {ǘΦ CǊŀƴȊƛǎƪǳǎ Řŀǎ CǊƛŜŘŜƴǎƭƛŎƘǘ ŀǳǎ .ŜǘƘƭŜƘŜƳ 



мр  

Was wªre der Beginn der Adventszeit ohne die Meditations-
woche in der Nikolauskirche? F¿r viele eine lieb gewordene 
Tradition, die sich vor 28 Jahren aus einer Initiative der St. 
Nikolaus-Pfarrei entwickelt hat und spªter von der Arbeits-
gemeinschaft christlicher Kirchen (ACK) als ºkumenische 
Andachtswoche fortgesetzt wurde. 
Auch in diesem Jahr werden verschiedene Gemeinden und 

Chºre das Motto ĂSehnsucht - Heimatñ auf ihre Art umset-
zen und die Besucher auf die Adventszeit einstimmen. Vom 
30. November bis 8. Dezember finden tªglich um 18 Uhr die 
kurzen Andachten statt. Der Erlºs der T¿rkollekte kommt in 
diesem Jahr dem Frauenhaus in Bad Kreuznach zugute.  
Kontakt: Marika Vosen, Telefon 0157-79069673, Mail: 
marika.vosen@t-online.de. 

Unter der ¦berschrift ĂHoffnungsschim-
mer ï Die Hoffnung wird besungenñ 
lªdt das Bistum zu einem geistlichen 
Unterwegssein in der Advents- und 
Weihnachtszeit ein. Die Heilige Schrift 
ist voll von Menschen, die von einer 
anderen, einer neuen Welt im Werden 
erzªhlen. Es sind Geschichten, die den 
Gott der Hoffnung verk¿ndigen. Sie werden die Teilnehmen-
den in der Hoffnung stªrken, dass eine andere Welt voll Ge-
rechtigkeit und Frieden mºglich ist. Das erwartet Sie: 
Ein Hoffnungsschimmerkalender, der vom 1. Advent bis 
2. Februar mit Texten, Impulsen und Liedern begleitet. 
Morgenhoffnung f¿r Aufgeweckte: An den vier Advents-
sonntagen gibt es um 8 Uhr einen virtuellen Gottesdienst. 
Teilnahme via Videokonferenz oder Telefon mºglich. 

Hoffnungsraum f¿r Suchende: 
Eine digitale Pinnwand bietet die 
Mºglichkeit, eigene Gedanken mit 
anderen zu teilen.  
Hoffnungsweg f¿r Pilgerfreudige: 
Am 1. Februar wird zum pilgernden 
Unterwegssein mit Lichterfeier ein-
geladen.  

Begleitet wird das Angebot unter anderem von Pastoralrefe-
rentin Judith Schwickerath, E-Mail judith.schwickerath@bis-
tum-trier.de, Telefon 0151-11124413. 
Anmeldungen bis 25. November unter https://eveeno.com/

hoffnungsschimmer-2024 oder bei Judith Schwickerath. Die 
Teilnehmenden erhalten vor dem 1. Advent die Materialien 
per Post. Dank der Fºrderung durch die Stiftung GLAUBEN 

LEBEN im Bistum Trier ist die Teilnahme kostenfrei. 

Lƴ ŘŜǊ bƛƪƻƭŀǳǎƪƛǊŎƘŜ ōŜƎƛƴƴǘ ŘŜǊ !ŘǾŜƴǘ ōŜǎƛƴƴƭƛŎƘ 

tŀǳǎŜ ŜƛƴƭŜƎŜƴ 
Ein besonderes Erlebnis in 
der Adventszeit wird wie-
der das von jungen Men-
schen gestaltete Angebot 
ĂNightfeverñ sein. Am 7. 
Dezember haben die Men-
schen Gelegenheit, nach 
der Hl. Messe in der von 
Kerzen erleuchteten St.- 
Nikolaus-Kirche eine be-
sinnliche Pause im hekti-
schen Vorweihnachtsbe-
trieb einzulegen.  

mailto:marika.vosen@t-online.de
https://eveeno.com/hoffnungsschimmer-2024
https://eveeno.com/hoffnungsschimmer-2024

